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Ein Handbuch für eine ISO-Norm 
schafft klare Informationen zu ei-
nem Unternehmensprozess. Mehre-

re Handbücher für mehrere ISO-Normen 
sorgen oft für das Gegenteil. Trotz vieler un-
terschiedlicher Anforderungen gibt es zahl-
reiche Überschneidungen, bei denen die-
selben Dokumentationen nötig sind. Exis-
tieren Informationen zu diesen Anforde-
rungen in verschiedenen Handbüchern 
und Systemen, entstehen schnell mehrere 
Versionen derselben Information, ein hö-
herer Aufwand bei der Aktualisierung und 
ein größeres Fehlerpotenzial durch veralte-
te Informationen. Für eine effizientere Ver-
waltung der unterschiedlichen Normanfor-
derungen kann ein integriertes Manage-
mentsystem (IMS) Abhilfe schaffen.

Ob Qualitäts- oder Umweltmanage-
ment, Arbeits- oder Informationsschutz – 

Unternehmen, die eine hohe Qualität und Si-
cherheit ihrer Produkte und Dienstleistun-
gen garantieren wollen, kommen an ISO-
Normen nicht vorbei. In der Regel sind zur 
Verwaltung verschiedene Managementsys-
teme im Einsatz, die getrennt voneinander 
gepflegt werden. 

Viele ISO-Normen, wenig Überblick
Für die Mitarbeiter, die mit dieser Aufgabe 
betraut sind, ist das ein hoher Aufwand. Mo-
derne, digitale Managementsysteme sind 
zudem meist mehr als nur ein Handbuch, in 
dem alle Prozesse und Vorschriften für norm-
gerechte Arbeitsabläufe festgelegt sind. Viel-
mehr beinhalten sie alles „Gelebte“. Über sol-
che Systeme können beispielsweise auch 
Freigabeprozesse für Änderungen oder Mel-
devorgänge für potenzielle Fehlerquellen 
laufen. Entsprechend komplex ist die Pflege 

eines solchen Systems. Aber auch auf Seiten 
der Mitarbeiter, die für ihren Arbeitsalltag 
auf die Informationen angewiesen und von 
mehreren ISO-Normen betroffen sind, 
sorgt eine Struktur mit unterschiedlichen, 
parallel geführten Systemen für Herausfor-
derungen. Bei gänzlich getrennten Syste-
men fehlt vor allem eine übergreifende 
Suchfunktion, mit der wichtige Informatio-
nen schnell gefunden werden können. In 
mehreren Systemen nachsehen zu müssen, 
ist zeitaufwendig und sorgt schnell für Frus-
tration.

Wie kann man den Umgang mit ver-
schiedenen Managementsystemen für 
Pflegende und Nutzer vereinfachen? Zum 
einen mit der Auswahl geeigneter digitaler 
Anwendungen, die beispielsweise eine 
normgerechte Archivierung von Dokumen-
ten automatisiert abbilden oder die 

IMS – ein Handbuch  
für alle ISO-Normen

Effiziente Verwaltung unterschiedlicher Normanforderungen in einem System

Existieren Informationen zu den vielfältigen Anforderungen der ISO-Normen in verschiedenen Handbüchern und Sys-
temen, entstehen schnell mehrere Versionen. Für eine effiziente Verwaltung der unterschiedlichen Anforderungen und 
zugehörigen Abläufe müssen sie gemeinsam gedacht werden – in einem integrierten Managementsystem (IMS).
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ist Teil zahlreicher weiterer ISO-Normen 
wie der ISO 14001 oder der ISO 27001 und 
kann in einem einzigen, gemeinsamen Do-
kument festgehalten werden. Kapitel, die 
normenspezifisch sind, können einfach in 
ein IMS mit High-Level-Structure integriert 
werden. So entsteht eine einheitliche, 
schlanke und effiziente Struktur.

Verknüpfung separater Systeme
Die Alternative besteht in der Verknüpfung 
separater Managementsysteme, respektive 
der einzelnen Kapitel mit demselben In-
halt. Für das Beispiel „Kontext der Organisa-
tion“ bedeutet das, dass in diesem Kapitel 
im Handbuch der ISO 14001 beispielsweise 
eine Verknüpfung zum gleichnamigen Ka-
pitel im Handbuch der ISO 9001 hergestellt 
und der Inhalt somit gespiegelt wird. Stellt 
man Verknüpfungen zu allen Kapiteln zu 
diesem Thema her, muss man das entspre-
chende Dokument auch nur in einer Versi-
on pflegen. Im Vergleich zum Ansatz mit ei-
ner übergeordneten High-Level-Structure 
entsteht bei mehreren verknüpften Syste-
men eine weniger schlanke Struktur, die je-
doch genauso gut funktioniert. Allerdings 
ist nicht auszuschließen, dass Anwender 
mit der umfangreichen Struktur überfor-
dert sind. Mit modernen Anwendungen 
lassen sich die Zugriffsrechte für jedes ein-
zelne Dokument und jeden einzelnen Mit-
arbeiter anpassen, sodass für jedes Team-
mitglied eine individuelle Übersicht mit al-
len wichtigen Informationen für den eige-
nen Arbeitsalltag entsteht. Das kann die 
Anwendung erleichtern. Bleiben jedoch 
Teile im Verborgenen, fällt der Aspekt der 

durch einen übersichtlichen Versionsver-
lauf das Ablegen und Umbenennen veralte-
ter Dokumente überflüssig machen. Vor al-
lem gilt es aber, die Systeme sinnvoll zu ver-
einen und dabei die Gemeinsamkeiten der 
unterschiedlichen ISO-Normen für sich zu 
nutzen. 

Viele Systeme unter einem Dach
IMS erfreuen sich in Unternehmen zuneh-
mender Beliebtheit, da sie eine Möglichkeit 
bieten, verschiedene Managementsyste-
me, zum Beispiel für Qualität oder Arbeits-
sicherheit, unter einem Dach zu vereinen. 
Daraus ergeben sich zwei entscheidende 
Vorteile. Zum einen ermöglichen IMS eine 
Reduzierung des Arbeitsaufwands, indem 
Dokumentationen, die für diverse ISO-Nor-
men gleichermaßen erforderlich sind, nur 
an einer Stelle gepflegt werden können. So 
weisen beispielsweise die Qualitätsmana-
gementnorm ISO 9001 und die Umweltma-
nagementnorm ISO 14001 viele Gemein-
samkeiten auf, wie etwa die Notwendigkeit 
einer kontinuierlichen Verbesserung und 
die Anwendung eines prozessorientierten 
Ansatzes. Wie das in der Praxis umgesetzt 
werden soll, kann einmal für beide Normen 
festgelegt werden. Darüber hinaus kann 
ein integriertes Managementsystem dazu 
beitragen, die Prozesse zur Einhaltung von 
Compliance-Vorschriften und in Vorberei-
tung für Zertifizierungen zu optimieren.

Zum anderen ergeben sich auch Vortei-
le für die Mitarbeitenden, die das System 
zur Information nutzen, wie ein verbesser-

ter Zugang zu jenen Informationen und ei-
ne größere Transparenz bei der Umsetzung 
und Einhaltung der verschiedenen ISO-
Normen im Unternehmen. Das liegt daran, 
dass ein integriertes Managementsystem 
für einen vernetzteren und kooperativeren 
Ansatz für die Verwaltung der verschiede-
nen ISO-Normen sorgt, bei dem Daten und 
Informationen einfach und einheitlich zwi-
schen den verschiedenen Systemen ausge-
tauscht werden können. Diese höhere 
Transparenz ermöglicht es allen Mitarbei-
tern, Zusammenhänge besser zu erkennen 
und damit auch Potenziale für Verbesse-
rungen. Das fördert einen kollaborativen 
Ansatz für den Aufbau und die Pflege der 
Systeme, beziehungsweise Handbücher, 
durch den das Unternehmen von dem ge-
samten Wissen aller Teammitglieder profi-
tieren kann.

High-Level-Structure
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, ein in-
tegriertes Managementsystem technisch 
umzusetzen, je nach den spezifischen Be-
dürfnissen und Anforderungen eines Un-
ternehmens. Ein gängiger Ansatz ist die In-
tegration mehrerer Managementsysteme 
oder -handbücher in eine übergeordnete 
High-Level-Structure. Als Basis bietet sich 
dafür die ISO 9001 an, da sie viele Über-
schneidungen mit anderen Normen bein-
haltet. Ein Beispiel dafür ist der Punkt „Kon-
text der Organisation“, bei dem Themen wie 
wirtschaftliches Umfeld und Wettbewerb, 
Standort, rechtliche oder behördliche Vor-
gaben, Kundengruppen oder Partner fort-
während bestimmt werden. Dieses Kapitel 
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Das Buch behandelt theoretisch fundiert, 
aber verständlichen Art, die heute 
etablierten Methoden zur Zuverlässigkeits-
planung sowie zur Prüfung und Messung 
von Zuverlässigkeitskennwerten.
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Das Praxisbuch zeigt, wie der 
Rollenwechsel erfolgreich bewältigt 
wird und wie neue Führungskräfte 
in dieser Situation Sicherheit und 
Orientierung fi nden.

Transparenz und des einfachen Austauschs 
von Informationen über Silos hinaus weg. 
Letzten Endes ist die Abwägung zwischen 
diesen beiden Möglichkeiten eine Kultur-
frage: höchste Benutzerfreundlichkeit oder 
volle Transparenz? Auch die Balance zu fin-
den zwischen einer Struktur, die möglichst 
einfach zu pflegen ist und einer, die mög-
lichst einfach zu nutzen ist, gleicht oft ei-
nem Drahtseilakt. Vor der Implementation 
ist es daher sinnvoll, alle Stakeholder mit in 
den Prozess einzubeziehen.

Wichtige technische Features
Für welchen Weg zum IMS man sich auch 
entscheidet, bei der technischen Umset-
zung ist es wichtig, auf Anwendungen zu 
setzen, die eine Reihe von Schlüsselfunktio-
nen aufweisen. Zu einer der wichtigsten ge-
hört dabei eine systemübergreifende und 
leistungsstarke textbasierte Suchfunktion, 
mit der wichtige Informationen schnell auf-
findbar sind. Diese wird immer wichtiger, je 
mehr Inhalte zu dem System hinzugefügt 
werden. Es sollte außerdem möglich sein, 

mit Hyperlinks auf Informationsquellen zu 
verlinken – unabhängig davon, ob sie inner-
halb oder außerhalb des IMS liegen. 

Eine weitere wichtige Funktion sind Be-
nachrichtigungen zu Änderungen von In-
halten für die Systemnutzer sowie zu Up-
dates in verschiedenen Prozessen, bei-
spielsweise Freigaben für die Systempfle-
genden. Das sind nur drei Beispiele für 
sinnvolle Features, die bei der Auswahl der 
geeigneten Software beachtet werden soll-
ten. Sie tragen aber bereits einen großen 
Teil zur Benutzerfreundlichkeit des IMS bei 
und damit zu einer schnellen Akzeptanz.

Zusammenfassend lässt sich sagen, 
dass integrierte Managementsysteme ei-
ne Reihe von Vorteilen für Unternehmen 
bieten. Auf der Seite der Systempflegen-
den ermöglichen sie eine höhere Effizienz 
bei der Verwaltung und sparen auch durch 
die Möglichkeit einfacherer Kombi-Zerti-
fizierungen Zeit. Für die Anwender, die das 
IMS als Basis für ihre tägliche Arbeit nut-
zen, liegt der Vorteil vor allem im einfache-
ren Zugang zu Informationen und in ei-

nem besseren Überblick. Beide Seiten pro-
fitieren gleichermaßen von der Vermei-
dung doppelter Dokumente und dem 
damit verbundenen Fehlerpotenzial. Eine 
verbesserte Koordination und Zusam-
menarbeit zwischen unterschiedlichen 
Abteilungen und Teams ist ein zusätzli-
cher Vorteil der höheren Transparenz. Bei 
dem Aufbau eines IMS gibt es mehrere 
Möglichkeiten, wobei vor allem zwischen 
IMS mit einer übergeordneten High Level 
Structure und IMS bestehend aus mitei-
nander verknüpften Parallelsystemen un-
terschieden wird. Der Aufbau sollte zum 
Unternehmen, seinen Zielen und seiner 
Unternehmenskultur sowie den bestehen-
den Systemen passen. Mit zentralen Featu-
res wie einer übergreifenden Suchfunktion, 
Hyperlinks zu weiteren Informationsquel-
len oder Benachrichtigungen zu Änderun-
gen in Echtzeit steigert man die Benutzer-
freundlichkeit. Zuletzt kann dadurch ein 
praktisches Handbuch für alle Normen ent-
stehen, das den individuellen Bedürfnissen 
jedes Teammitgliedes entspricht. W


